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ANZEIGE

Das Übel an der Wurzel packen
Zum Zuger Sparprogramm

Statt das Übel an der Wurzel zu pa-
cken, wählt die Regierung das grössere 
Übel – ich äussere mich zur Zuger 
Steuerpolitik und zum Sparprogramm. 
Die Regierung will 111 Millionen Fran-
ken in einem Entlastungsprogramm auf 
dem Buckel der Nicht-Reichen sparen, 
um das Zuger Finanzloch zu stopfen – 
2014 waren es 139 Millionen, doppelt 
so viel, wie ursprünglich budgetiert war. 
Der Hebel zur Bewältigung der kanto-
nalen Finanzkrise setzt an falscher Stel-
le an, denn das grosse Defizit wird 
hauptsächlich mit tieferen Steuerein-

nahmen begründet. Der Regierungsrat 
verwies aber im selben Satz auf das 
geschnürte Sparprogramm auf Kosten 
der Einwohne rinnen und Einwohner 
des Kantons Zug, das künftig «Entlas-
tung» bringen soll. Mannigfaltige Kür-
zungen bei Schülern, Älteren und Nicht-
Reichen gehören mit dazu. Allein im 
Behindertenbereich werden Streichun-
gen von über 5 Millionen Franken aus-
gewiesen. Und mit fast 25 Millionen 
machen die Abstriche in der Bildung 
zudem den Hauptbrocken aus. In an-
deren Worten: Die Bevölkerung soll 
einen grossen Teil ausbaden. Plus will 
der Regierungsrat die bisherige Steuer-
politik à tout prix durchsetzen! In einer 

solch unangenehmen Lage wäre es an 
der Zeit, dass die Kantonsregierung be-
weist, dass ein tiefstes Steuerniveau 
nicht oberste Maxime ist. Eine mode rate 
Steuererhöhung oder die Streichung von 
Steuerabzügen für Reiche und Unter-
nehmen würde den Standort Zug für 
diese nicht per se unattraktiv werden 
lassen. Vielmehr wäre es ein Zeichen 
dafür, dass im Sinne der Erhaltung der 
Lebensqualität der breiten Bevölkerung 
langfristig und nachhaltig gedacht wird 
und gesunde Kantonsfinanzen ernsthaft 
angestrebt werden. Liebe Regierung, 
packen Sie das Übel an der Wurzel!

BARBARA GYSEL, KANTONSRÄTIN, 
 PRÄSIDENTIN SP KANTON ZUG

Risch wächst – die Freude wächst nicht
Über Zukunftsszenarien und die 
Entwicklung der Ennetseegemeinde 
Risch

Immanuel Kant umschrieb seine 
Zeit mit dem Begriff «Abbruchkante 
der Zeit». Er meinte damit, dass die 
Zeit von Unruhe und Unsicherheit 
dominiert war. Genau in so einer Zeit 
leben auch wir. Meiner Ansicht nach 
wird in absehbarer Zeit vieles ge-
schehen, das uns alle verändern wird, 
und wir stehen am Beginn eines 
weltweiten Paradigmenwechsels. So 
ist absehbar, dass sowohl die Mär des 
lebenslangen Lernens als auch des 
Homo Oeconomicus zusammenbre-
chen wird. Die Menschen sind nicht 
mehr bereit, alles der Wirtschaft 
unterzuordnen und jede Handlung 

unter ökonomischen Gesichtspunkten 
zu betrachten. Die Menschen wollen 
leben und geachtet werden. Sie sind 
nicht mehr willens, nur noch als Ren-
diteobjekte für die Bildungs- oder an-
dere Industrien zu dienen. 

Die Wirtschaft ist auf diese Entwick-
lung nicht im Geringsten vorbereitet 
und träumt immer noch davon, das alle 
freudig ihr gesamtes Leben dem BIP 
unterordnen und zum Wohle der Kon-
zerne auf Familie und Freizeit verzichten 
und sich ständig völlig unnötig weiter-
bilden, um ein weiteres dummes Diplom 
besitzen zu dürfen. Sie merken nicht, 
dass ihnen bald viele Führungskräfte 
fehlen werden. Auch die Gesundheits-
industrie glaubt immer noch, die Men-
schen liessen sich auf ewig für dumm 
verkaufen und akzeptierten jede noch 
so sinnlose Medikation oder Operation. 

Der Staat beharrt weiter auf seinen 
milliardenteuren Präventionsprojekten, 
die schlussendlich wenig bringen, aber 
allen das Leben zum genusslosen und 
freudlosen Dasein degradieren. 

Wir vergöttern alle die Gesundheit 
und vergessen, dass das gesunde Leben 
ohne Genuss und Freude sinnlos ist. 
Wir wissen nichts mehr vom gesunden 
Mittelmass. Und leider muss ich fest-
stellen, dass Risch genau in all diesen 
Irrlehren verfangen ist und wächst, ohne 
dass die Freude wächst. Wenn nur eine 
oder zwei meiner Annahmen eintreffen, 
wird Risch unter seinem Erfolg bitter 
leiden. Aber für zu viele in Risch ist es 
halt profitabel, wenn alles so weiterläuft 
wie bisher. Risch geht wegen seines 
Erfolges unter, wenn wir nicht jetzt 
handeln!

MICHEL EBINGER, ROTKREUZ
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M Bitte mit Adresse 
 " Immer wieder erreichen uns Le-

serbriefe anonym oder ohne ge-
naue Adressangabe. Anonyme 
Schreiben wandern in den Papier-
korb. Wir drucken keine Briefe ab, 
deren Herkunft uns unbekannt ist. 
Dies gilt auch für Texte, die uns via 
E-Mail übermittelt werden. Eine 
 E-Mail-Adresse allein genügt nicht.

 " Grundsätzlich werden Abonnen-
ten unserer Zeitung bei der Aus-
wahl von Leserbriefen bevorzugt 
behandelt.

 " Unsere Adresse lautet:   
redaktion@zugerzeitung.ch

Emsig wie die Bienen
Bei diesem schönen Wetter sind die Bienen schon 
fleissig unterwegs und sammeln die Pollen, um die 
Bienenlarven zu füttern. Leserbild Bruno Schuler, Buochs 
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DAS ATTRAKTIVSTE SERGIO CELLANO PAKET
ALLER ZEITEN.
Jedes Sergio Cellano Sondermodell enthält das umfang-
reiche Sergio Cellano Paket mit folgenden Highlights:
– Sergio Cellano Espressomaschine inkl. Tasche,
Espressotassen und Reinigungstuch

– Attraktive Dekorelemente innen und aussen
– Eleganter Schlüsselanhänger in einer Geschenkbox
– Hochwertige Bodenteppiche
– 5 Jahre Suzuki Premium- und Mobilitätsgarantie
– Modellspezifische Zusatzausstattung wie Lederinterieur,
Navigationssystem, Panorama-Sonnendach usw.Frisch zubereitet: feinster Sergio Cellano Espresso

Ihr Suzuki Fachhändler unterbreitet Ihnen gerne ein auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmtes Suzuki-Hit-Leasing-Angebot. Sämtliche Preisangaben (Cash-Bonus inbegriffen)
verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung, inkl. MwSt. Jetzt kaufen und profitieren. Limitierte Serie. Nur solange Vorrat. Cash-Bonus-Aktion gültig für Immatrikulationen
vom 1.–30.4.2015 (Vertragsabschluss bei Celerio und Vitara). *New Swift 1.2 Sergio Cellano manuell, 5-türig, Fr. 16 990.–, Kundenvorteile Fr. 6 960.– (=36%), Treibstoff-Normverbrauch:
4.3 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: B, CO₂-Emission: 99 g / km, **New Swift 1.2 Sergio Cellano Top 4 x 4 manuell, 5-türig, Fr. 19 990.–, Kundenvorteile Fr. 7 120.–, Treibstoff-Norm-
verbrauch: 4.8 l / 100 km, Energieeffizienz-Kategorie: C, CO₂-Emission: 111 g / km; Durchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der Schweiz: 144 g / km.

DIE NEUE SERGIO CELLANO KOLLEKTION:
EXKLUSIV FÜR DIE SCHWEIZ.
Kundenvorteile von bis zu 7120 Franken, edelstes Design,
stilsicheres Handwerk und hochwertige Materialien zeichnen
die limitierte Suzuki Kollektion 2015 von Sergio Cellano
aus. Alle Sergio Cellano Modelle sind serienmässig mit einer
Espressomaschine ausgestattet. Zusätzlich überzeugen
viele hochwertige Details wie Lederarmaturenbrett und de-
korative Ziernähte beim Cockpit im SX4 S-CROSS, Motor-
haube und Dach mit sportlichen Dekorelementen in allen
Swift-Modellen, Seitendekor mit dreidimensionalem
Sergio Cellano Schriftzug in Chrom beim SX4 S-CROSS und
beim Vitara sowie komfortable Individualisierungsmöglich-
keiten als Option.

NEU: DIE EXKLUSIVE SUZUKI KOLLEKTION 2015 VON SERGIO CELLANO
MIT KUNDENVORTEILEN BIS Fr. 7 120.–**

KUNDENVORTEIL

BIS 36%*


